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BeliebterKapuzinergeht
Nach neun Jahren an der Kapuzinerkirche Stans zieht Hanspeter Betschart weiter.

Christian Schweizer

«Am Fest Mariä Geburt fliegen
Schwalben und Kapuziner
furt», so lautet ein Spruch aufs
Marienfest vom 8. September.
Er besagt, dass Kapuziner als
Brüder des heiligen Franz wie
zum Beispiel jene in der Schwei-
zer Ordensprovinz auf dieses
Datum hin jeweils auf Geheiss
ihres Provinzialministers von
einem zum anderen Kloster mu-
tiert werden.

Kapuziner kennen nicht
«Stabilitas loci» (lateinisch für:
«Ortsgebundenheit»), wie es
bei Benediktiner-Mönchen die
Regel ist. Von den drei Gelüb-
den, die ein Kapuziner bei Ab-
legung der Profess verspricht,
gilt jene des «Gehorsams», will
heissen: Verfügbarkeit. Davon
betroffen ist nun zum vierten
Mal Bruder Hanspeter Bet-

schart und damit auch die Ka-
puzinerkirche Stans. Nach neun
Jahren als Spiritual und Predi-
ger und Mitglied im Vorstand
des Vereins Kapuzinerkirche
Stans führt Hanspeter Bet-
scharts Weg nun fort ins Kapu-
zinerkloster Wil SG.

Am Freitag, 6. September,
wird Bruder Hanspeter Bet-
schart in der Kapuzinerkirche
Stans in der Herzjesu-Messe um
19.30 Uhr verabschiedet.

Seitden1980er-Jahren
mitNidwaldenverbunden
Der enge Bezug von Bruder
Hanspeter Betschart zu Nidwal-
den reicht bis 1982 zurück. Nach
seinem Noviziat 1977 und dem
Abschluss der theologischen
und altsprachlichen Studien
Griechisch und Latein in Fri-
bourg wurde er nach Stans mu-
tiert als Gymnasial- und Reli-

gionslehrer am Kollegium St. Fi-
delis.Dasblieberauchweiterhin
über 1988 hinaus, als der Orden
das Kollegium dem Kanton
übergab und das Internat
schloss. In den 17 Stanser Jahren
bis 1998 entfaltete er sich im
Schuldienst und in der Seelsor-
ge sowie bei legendären Rom-
und Assisi-Reisen. Bei seinen
ehemaligen Schülern und Schü-
lerinnen wurde er zum viel ge-
fragten Hochzeits- und Taufpa-
ter. Das Dekanat der katholi-
schen Kirche Nidwalden ist ihm
für ausserordentliche Seelsorge-
einsätze sehr dankbar.

Die Predigtworte von Bruder
Hanspeter Betschart, dessen
Luzerner Dialekt seine Herkunft
aus Hochdorf verrät, sind oft ge-
würzt mit Schalk und Humor,
aufmunternd, weiterbildend
und besinnend. Seine Predigten
dauern nie mehr als 10 Minu-

ten, womit die Vorgaben von
Papst Franziskus wohl vortreff-
lich erfüllt sind. Mitunter finden
sich in seinen Weihnachtspre-
digten die Zuhörer als Ochs und
Esel wiedervereint.

Auch als viel beschäftigter
Oltner Stadtpfarrer von 1998 bis
2015 nahm er sich immer Zeit
für Nidwalden. Die Rückkehr
nach Luzern ins Kloster Wesem-
lin zunächst für ein Jahr als
Guardian und danach als Seel-
sorger war quasi die Rückkehr
nach Stans in die Kapuzinerkir-
che. Zum Abschied von Luzern
und Stans hinterlässt er sein im
Sommer neu erschienenes
Büchlein «Kapuzinerkloster
Wesemlin Luzern, OASE-W»
mit Fotos seines Mitbruders
Bruno Fäh. Mit Letzterem neu
im Vorstand des Vereins Kapu-
zinerkirche Stans ist der Kapuzi-
nerorden weiterhin vertreten.

Bruder Hanspeter Betschart, fotografiert im Kapuzinerkloster Wesemlin. Bild: Patrick Hürlimann (Luzern, 12. 7. 2022)

ObwaldnerFrauen
gründenNetzwerk
Politik Am26.Augustwurdeder
Verein «Politisches Frauennetz-
werk Obwalden» gegründet. Er
bezweckt die parteiübergreifen-
deFörderungvonFrauen inpoli-
tischeÄmter imKanton. ImVor-
stand ist je eine Frau aus allen
politischen Parteien vertreten.
«Esgehtdarum,Frauennäheran
die Politik zu bringen und zu
unterstützen, wenn sich jemand
aktivengagierenmöchte»,heisst
es in einer Medienmitteilung.

Das Interesse für die Ver-
einsgründung gehe zurück auf
das Resultat der Kantonsrats-
wahlen 2022. Damals sank der
Frauenanteil im Parlament auf
ein überraschendes Tief von
18,2 Prozent. Das Netzwerk soll
anregen, motivieren, vermitteln
und stützen. (eca)

«Kriegen den Fünfer
und das Weggli!»
Zu den Gemeinderatswahlen
Oberdorf vom 22. September

Mit der Einführung der Ein-
heitsgemeinde werden die
Finanzen der Schule Oberdorf
neu direkt von der Politischen
Gemeinde betreut. Dies ist gut,
da viele Themen so direkt und
ohne Reibungsverlust zwi-
schen Schul- und Gemeinderat
behandelt werden. Nachdem
Marina Grossrieder als Finan-
zerin aus dem Gemeinderat
ausscheidet, ist diese wichtige
Funktion nun weiter mit einer
profilierten Persönlichkeit zu
besetzen.

Mit Benny Flühler, dem
aktuellen Leiter Finanzen des
Schulrats, steht uns glücklicher-
weise ein Kandidat zur Verfü-
gung, der sowohl Wissen aus
dem Schulrat und gleichzeitig
in Finanzkompetenz in den
Gemeinderat einbringen kann.
Dieses wertvolle Potential an
Erfahrung muss der Gemeinde
Oberdorf unbedingt erhalten
bleiben, denn: «Wir kriegen so
den Fünfer und das Weggli!»

Setzen wir auf Kontinuität
und bestätigen Adrian Scheu-
ber als Vizepräsident, Judith
Odermatt als Präsidentin und
wählen Benny Flühler als
Neumitglied (Finanzen) in den
Gemeinderat.

DaniMühlebach,
Präsident FDPOberdorf

Forum SPsagt
JaundNein
Obwalden Die SP Obwalden
traf sich am 30. August in der
«Metzgern» in Sarnen, um die
Abstimmungsparolen für die na-
tionalen Abstimmungen zu fas-
sen. Wie auch die SP Schweiz
empfiehlt die Kantonalpartei,
am 22. September ein Ja zur Bio-
diversitätsinitiative und ein
Nein zur BVG-Vorlage einzule-
gen, wie die Partei in einer Mit-
teilung schreibt.

Die Mitglieder der SP Ob-
walden lehnen das BVG-Refe-
rendum einstimmig ab. Die vor-
gesehene Reform führe zu er-
heblichen Rentenkürzungen,
die insbesondere die Mittel-
schicht und Arbeitnehmende
über 50 Jahre treffen werden.
Besonders Frauen und Personen
mit tiefen Löhnen würden durch
die Reform zusätzlich benach-
teiligt, ohne dass ihnen eine hö-
here Rente garantiert würde.

Gleichzeitig sprach sich die
Mitgliederversammlung ein-
stimmig für die Biodiversitäts-
initiative aus. Diese sei ein wich-
tiger Schritt zum Schutz unserer
Lebensgrundlagen. Der Giswi-
ler Gemeindepräsident Beat von
Wyl wird in der Mitteilung wie
folgt zitiert: «Die Biodiversität
ist essenziell für unser Überle-
ben. Eine intakte Natur ist nicht
nur schön, sie sichert uns saube-
res Wasser, gesunde Böden und
eine reiche Ernte. Es ist unsere
Pflicht, diese Vielfalt zu bewah-
ren – für uns und für kommende
Generationen.» (mka)

Zinsbleibt2025unverändert
Darlehen, die Obwaldner Unternehmen im Rahmen des Covid-19-Härtefallprogramms
bezogen haben, müssen auch im kommenden Jahr mit 1,5 Prozent verzinst werden.

Während der Corona-Pande-
mie haben der Kanton Obwal-
den und die Einwohnerge-
meinden die besonders betrof-
fenen Unternehmen finanziell
unterstützt. Ein Teil der Härte-
fall-Finanzhilfen konnte als
Bankdarlehen bezogen wer-
den, abgesichert durch eine So-
lidarbürgschaft des Kantons.

Diese so genannten Covid-
19-Härtefalldarlehen sind seit
2024 zu verzinsen. Der Kanton
legt den Zinssatz für das fol-
gende Kalenderjahr jeweils
jährlich bis zum 30. September
in Absprache mit den betroffe-
nen Banken fest. Der Zinssatz

für 2025 beträgt unverändert
1,5 Prozent, wie das Obwaldner
Volkswirtschaftsdepartement
mitteilt.

DieDarlehenmüssenab
2026amortisiertwerden
Der Kanton und die Banken
orientieren sich dabei an den
Zinsen, welche der Bund für
die Covid-19-Kredite nach dem
Covid-19-Solidarbürgschafts-
gesetz verlangt. Mit dieser
Zinsfestlegung soll auch 2025
eine gewisse Einheitlichkeit
zwischen den beiden Unter-
stützungsprogrammen des
Bundes hergestellt werden.

Dies heisst es dazu in der Mit-
teilung.

Im Kanton Obwalden wur-
den die Finanzhilfen nur in
Kombination gewährt, das
heisst: ein Drittel als Bürgschaft
für ein rückzahlbares Darlehen
und zwei Drittel als Á-fonds-
perdu-Beitrag. Das Darlehen
konnte jeweils bei der Haus-
bank aufgenommen werden.
Als Beitrag zur finanziellen Ent-
lastung der betroffenen Unter-
nehmen gewährten die Ob-
waldner Kantonalbank, die
Raiffeisenbank Obwalden und
die Sparkasse Schwyz AG in En-
gelberg die Darlehen bis Ende

2023 zinslos. Seit 2024 sind sie
zu verzinsen. Die Darlehen ha-
ben eine Laufzeit von maximal
zehn Jahren und müssen zu-
rückbezahlt werden. Die linea-
re Amortisation beginnt nach
fünf Jahren, das heisst ab dem
Jahr 2026.

Vorgängige Rückzahlungen
sind jederzeit möglich. Insge-
samt bezogen 177 Unternehmen
Covid-19-Härtefalldarlehen im
Umfang von 5,2 Millionen Fran-
ken. Mehr als die Hälfte dieser
Darlehenssumme – rund 2,74
Millionen – wurde bereits frei-
willig zurückbezahlt, wie der
Kanton schreibt. (eca)

«Er weiss, was
Oberdorf bewegt»
Zu den Gemeinderatswahlen
Oberdorf vom 22. September

Seit vielen Jahren kenne ich
unseren amtierenden Schulprä-
sidenten, Beda Zurkirch. Als ich
von seiner Kandidatur für den
Gemeinderat Oberdorf erfah-
ren habe, hatte ich grosse
Freude. Er ist ein Einheimi-
scher, der unsere Gemeinde
bestens kennt und verwurzelt
ist. In seiner Zeit als Schulrat
hat Beda Zurkirch viel erreicht
und Projekte umgesetzt.

Darunter fällt die techni-
sche Sanierung unseres Schul-
hauses in Büren, die Sanierung
des Schwimmbades Oberdorf
und die Neugestaltung des
Schulhausspielplatzes. All diese
Projekte erfordern eine gute
Organisation, welche sich Beda
Zurkirch als Unternehmer
gewohnt ist. Er weiss, welche
Themen unsere Schule und die
Gemeinde Oberdorf bewegen.
Daher wähle ich ihn mit Über-
zeugung in den Gemeinderat,
damit er weiterhin anpacken
kann.

HélèneOdermatt-Durrer, Büren

«Demnächst» auf
der Agendaseite

Einträge unter der Rubrik «Dem-
nächst» finden Sie neu auf der
Agendaseite in dieser Zeitungs-
ausgabe.

So erfassen Sie
Ihre Anlässe

Für die Rubrik «Demnächst» sind
keine Einsendungen per Mail
mehr möglich. Bitte rufen Sie
nidwaldnerzeitung.ch/agenda
oder obwaldnerzeitung.ch/agen-
da auf, um Ihre Anlässe online zu
erfassen. Für dasHochladen von
Einträgen (kostenlos) braucht es
ein Login, das Sie unter Veran-
stalter Login/Registrieren eben-
falls über diese Seite einrichten
können. Geben Sie Ihre Ver-
anstaltung bis 14 Tage vor dem
Anlass ein. Sie erscheint auf der
Agendaseite in der gedruckten
Zeitung und wird auch online
veröffentlicht.


